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Nmtlichrr Thril.
Se » ve Königliche Hoheit der Grotzhergog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Professor Or .
Ludwig Thomas an der Universität Freiburg , die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem König
von Sachsen verliehenen Offizierkreuzes des Königlich
Sächsischen Albrecht -Ordens zu ertheilen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 22 . Juni d . I . wurde Amtsrevident German »
Klenkler in Ueberlinaen in gleicher Eigenschaft nach
Schönau versetzt .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
vom l ö . d . M ist Folgendes bestimmt :
2 . Badisches Fel d - Ar ti l l e r i e - R e g i m e n t Nr . 30 :

Müller , Roßarzt , zum Feld -Artillerte -Regiment Nr . 33, —
Bi erste dt , Rotzarzt , im Feld -Artillerte -Regiment Nr . 33,

in obiges Regiment — versetzt.

Mcht-Nmtlicher Thril.
* Die Ursachen des Preisrückganges .

Wer die wirtschaftliche Entwickelung unseres Jahr¬
hunderts näher betrachtet , sieht sofort , daß die Masse der
erzeugten Rohprodukte und Fabrikate von Jahrzehnt zu
Jahrzehnt sich gesteigert hat . Noch mehr hat sich mit
der zunehmenden Kapitalanhäufung die jederzeit steige¬
rungsfähige Lieferungs - und Leistungsfähigkeit erhöht .
Fast für alle Stapelartikel hat sich in den letzten drei
Jahrzehnten die erzeugte Menge verdoppelt , die Produk¬
tionsfähigkeit verdreifacht , anderseits der Herstellungs¬
und Transportaufwand auf die Hälfte oder ein Drittel
ermäßigt . Dieses Mehrangebot zu niedrigeren Selbst¬
kosten mußte naturgemäß in einer allmähligen Ermäßigung
der Preise seinen Ausdruck finden . Für Deutschland
z. B . stieg seit 1873 die Ausbeute von Steinkohlen von
29 auf 80 Millionen Tonnen , die Herstellung von Rüben¬
zucker von 168009 Doppelzentner auf 1,8 Millionen
Doppelzentnern , die von Roheisen von 14 auf 50 Mil¬
lionen Doppelzentnern , die Zahl der stehenden Dampf¬
maschinen von rund 25 000 auf 60 000 . Die Produktion
von Baumwolle stieg von 714 Millionen Doppelzentner
im Durchschnitt der Jahre 1861/64 auf 2017 Mil¬
lionen Doppelzentner für die Jah : e 1886/90 ; die Woll -
produktion der Welt hob sich von 2 . 8 Millionen Doppel¬
zentner im Jahr 1860 auf 5,9 Millionen Doppelzentner
im Jahr 1695 ; im gleichen Verhältniß stellten sich für
die hauptsächlichsten Wolllieftranten der Welt : Australien ,
Argentinien und Capland die Erzengungskosten niedriger .
Die Weltproduktion von Eisen vermehrte sich seit 1870 ,
als infolge des Rückgangs der Transportkosten mächtige
Erzlager abbauwürdig wurden , um nahezu 300 Proz . ;
die Roheisenproduktion des deutschen Arbeiters hob sich
seitdem von 38 Tonnen auf 2t0 Tonnen . Außerdem
wurden die Verhüttungskosten durch neuere Herstellungs¬

verfahren wesentlich ermäßigt . Naturnothwendig mußte
infolge dessen die Konkurrenz unter den Produzenten eine
allmähliche Preisermäßigung herbeiführen Die Produ¬
zenten machten von selbst , schon um den Konsum und
Absatz zu beleben , Zugeständnisse , und konnten das auch ,
weil sie heute , wie Lexis vor einigen Monaten gezeigt
hat , ungeachtet des starken Preisausfalls aus dem größe¬
ren Umsatz wieder den gleichen Verdienst erzielen , wie
früher .

Die gleiche Erfahrung machten die amerikanischen
Weizenbauern : sie haben durch Maschinen , genossenschaft¬
liches Pflügen . Schneiden und Einlagern der Ernte die
Selbstkosten derart verringert , daß sie jetzt bei einem
Preis von 24 Schilling per Zentner mehr verdienen , als
zu Anfang der 70er Jahre bei einem Preis von
54 Schilling .

Denselben Verlauf zeigte die Preisentwickelung der Roh¬
materialien für die Textilindustrie . Sie findet sich in
einer kürzlich erschienenen Studie von W . Schultze ( Jena ,
bei G . Fischer , 1896 ) im einzelnen dargestellt . Hiernach
stieg , wenn man den Stand von 1851/55 mit 100 an¬
nimmt , die verarbeitete Baumwollmenge im Verhältniß
zur Bevölkerung von 206 : 132 in England , von 346 : 243
in der Union , von 281 : 124 auf dem europäischen Kon¬
tinent . Schon dieses Mißverhältniß zwischen dem Wachs¬
thum der Produktion und der konsumirenden Bevölkerung
genügt zur Erklärung des Preisfalles in den Baumwoll -
geweben . Einen ähnlichen Verlauf sehen wir bei der
Wolle , deren Preis sich für dieselben Perioden von 100
auf nur 73,8 senkte , während sich die Menge der auf den
Markt gebrachten Wolle in Großbritannien auf 236 , in
den Vereinigten Staaten auf 331 und auf dem europäi¬
schen Kontinent auf 186 hob . Ungefähr den gleichen
Preisfall zeigt Seide . Ihre Produktion ist zwar in
Europa zurückgangen , der Ausfall aber durch die ver¬
mehrte Zufuhr aus China ( 1870/75 : 4,7 , 1891 : 8,9
Millionen Kilo ) und Japan ( 1818 : 1,4 , 1889 : 5,5 Mil¬
lionen Kilo ) mehr als vierfach gedeckt worden . Daß der
infolgedessen eintretende Preisrückgang nicht stärker ge¬
wesen ist , läßt sich nur dadurch erklären , daß auch der
Konsum außerordentlich zugenommen hat .

Wer die allgemeinen Preisbedingungen und die ge¬
schichtliche Entwickelung der Preise kennt , kann unmöglich ,
wie die Bimetallisten wollen , über all ' die mächtigen Neue¬
rungen auf dem Gebiete der Waarenprodukiion und des
Transports , über all ' die Verschiebungen im Konsum ,
Absatz und in den Produktionskosten hinwegschauen , gleich
als ob in dem „ Maschinenzeitalter " nichts anderes vor¬
gefallen wäre , als die Einführung der Goldwährung . Die
eingehende Untersuchung der obengenannten realen Preis¬
faktoren ist für die Entscheidung der Streitfrage von be¬
sonderem Werthe . Und auf Grund einer solchen Unter¬
suchung erklärt W . Schultze , daß in diesen Faktoren die
Ursachen des Preisrückgangs so vollständig vorliegen , daß
es ganz überflüssig sei, noch die Aenderungen des Werth¬
messers zur Erklärung heranzuziehen .

KoMische Hlebersichk .
Der Bundesrath hat in seiner gestrigen Sitzung in¬

folge einer Anzahl Eingaben von Chokolade - und Zucker -
waarenfabrikanten beschlossen , die obersten Landes¬
finanzbehörden zu ermächtigen , Gewerbetreibenden , die
in zollsicher abgeschlossenen Räumen unter ständiger amt¬
licher Ueberwachung Cacaopräparate oder zuckerhaltige
Maaren für die Ausfuhr Herstellen , unter der Bedingung
der Ausfuhr der hergestellten Erzeugnisse für die nach¬
weislich dazu verwendeten Mengen von Cacao in Bohnen ,
Cacaobutter , ätherischen Oelen , welche im Jnlande nicht
hergestellt werden , Arac und Rum , Südfrüchten , Ingwer ,
Vanille und Zimmt , Honig , Südfruchtschalen und un¬
reifen Pomeranzen und Thee den Eingangszoll zu er¬
lassen . Schon früher waren dahingehende Wünsche laut
geworden , es war jedoch bisher von einer Verfolgung der
Angelegenheit deßhalb abgesehen worden , weil es bedenk¬
lich erschien , das Uebergewicht der der ständigen Ueber¬
wachung unterliegenden Exportfabriken gegenüber den nicht
unter ständiger Aufsicht stehenden Betrieben noch weiter
zu verstärken . Nach den inzwischen gemachten Erfah¬
rungen haben die mit dem weit günstiger gestellten aus¬
ländischen Wettbewerbe lebhaft rmgenden Exportfabriken ,
die bei der Herstellung hochwerthiger Genuß - und Luxus -
waaren viele Arbeitskräfte und manche Nebengewerbe be¬
schäftigen , sich nicht in dem Maße entwickelt , wie man
dies früher glaubte annehmen zu können . Es erschien
daher rathsam , den jetzt gestellten Anträgen thunlichst zu
entsprechen nnd damit zugleich zu verhüten , daß weitere
Zweigfabriken im Auslande unter günstigeren Produktions¬
und Absatzverhältnissen errichtet werden .

Sofort nach Veröffentlichung des Entwurfs eines
Handelsgesetzbuches hat der Deutsche Handels -
tag die bereits in der letzten Ausschußsitzung zur weiteren
Vorbereitung dieser Vorlage ernannte Kommission auf
den 7 . Juli nach Berlin einberufen . Diese Kommission
setzt sich aus denjenigen Mitgliedern des Ausschusses
zusammen , welche zu den s. Z . im Reichsjustizamt statt¬
gehabten Berathungen zugezogen waren . Es sind dies
die Herren : Geh . Kommerzienrath Frentzel -Berlin , General¬
konsul Ruffell -Berlin , Generalsekretär Bueck -Berlin , Geh .
Kommerzienrath Michel -Mainz , Geh . Kommerzienrath
Michels - Köln , Geh . Kommerzienrath Weidert -München .
Es wird , wie man uns mittheilt , beabsichtigt , unter Leitung
dieser Herren eine Anzahl von Unterkommissionen zu er¬
nennen , welche aus je 20 bis 25 Personen , den verschie¬
denen Handelskammern entnommen , bestehen , und das
Recht der weiteren Kooptation und der Zuziehung her¬
vorragender Juristen und Sachverständiger erhalten sollen .
Unter diese Unterkommissionen werden die einzelnen Ab¬
schnitte des Entwurfs zur Berathung vertheilt werden
und es wird denselben die Aufgabe zufallen , den Gegen¬
stand für die im Herbst stattfindende Plenarversammlung
des Handelstags derartig vorzubereiten , daß das ganze
Material in einer etwa einwöchentlichen Tagung Erledigung
finden kann .

JeuMeton Nachdruck verdaten.

84 Pietro Ghisleri .
Roman von F . Mario « Crawford .

(Fortsetzung .) i
» Wenn wir die Wahl haben , fangen wir mit den unteren !

Regionen an, « erwiderte Ghisleri . » Haben Sie mich ein ^

wenig gern , gnädige Frau ? « fragte er , ihr den gewundenen , /
glattgepstastcrten Steg folgend , der abwärts in den unter¬
irdischen Theil des Schlosses ging .

Adele harte immer gewünscht , Pietro Ghisleri zu erobern ,
aber nie Gelegenheit gefunden , mit ihm allein zu sein , denn
ec gehörte nicht zu Denen , die vor ihrem Altar knieten , auch
wußte sic , daß er Laura Arden bewunderte . Es würde ihr
eine stolze Freude gewesen sein , ihn aus dieser Gefolgschaft
zu lösen.

» Ja, " sagte sie, » ich habe Sie ein wenig gern . Erwarten
Sie , daß ich Sie außerordentlich gern habe ? Sie haben nie
etwas gethan , das zu verdienen . «

» Ich wünschte es zu können , aber ich fürchte , nie so weit
zu gelangen . «

» Weßhalb nicht ? «
» Wenn eine Frau ihren Mann liebt — «
» Ich verlange von Ihnen nicht , daß Sie mir den Hof

machen, « unterbrach ihn Adele , » obgleich ich glaube , daß Sie
sich meisterhaft darauf verstehen . Es ist oft ein sehr langer
Weg von dem Sehrgeruhabcn zu dem ein klein wenig lieben .
Sehen Sir , das ist der Kerker , in dem Gianluca seinen
Bruder Paolo achtzehn Jahre gefangen hielt . Eines schönen
TageS starb Gianluca plötzlich und Paolo wurde von den
Soldaten freigclaffen , stürzte sofort Gianluca 'S Frau auS dem

Fenster des östlichen Thurmes und hieb seinen Söhnen die
Köpfe ab . Wo das geschehen ist, zeige ich Ihnen , wenn wir
oben sind . Paolo war ein sehr energischer Mensch . «

» Das sollte ich meinen, « stimmte Ghisleri zu . » Ich ver -
muthe , Sie alle stammen in direkter Linie von ihm ab «

»Ja , denn er lödtete alle anderen Zweite der Familie .
Diese Vertiefungen in den Steinfliesen sollen von seinen Fuß¬
tritten herrühren . Bedenken Sie , welcher Spaziergang ! Er
hat achtzehn Jahre gedauert . «

Seit ihrer Kindheit mit jedem Winkel des ungeheuren
Gebäudes vertraut , führte sie Ghisleri von einem Theil in
den anderen und erzählte ihm alle die grauenvollen Geschichten ,
deren sie sich erinnerte . Nach und nach gelangten sie aus
der Tiefe zu den oberen Regionen , um zuletzt aus einem der
höchsten Thürme auf die sonnenbeschiencne Festungsmauer hinaus¬
zutreten . Sie setzten sich nebeneinander auf eine Steinbank .

» Hier ist es freundlicher, « sagte Adele . » Die schauerlichen
Zellen und Gemächer dort unten hauchen einen eigenthümlichen
Zauber aus , sie ziehen uns trotz aller ihrer Schrecknisse an ,
weil man sich die Gräuel , deren Schauplatz sie gewesen sein
sollen , gar nicht verstellen kann und sie uns wie die Gescheh¬
nisse eines altmodischen Romans voll Mord und Todtschlag
Vorkommen. Hier draußen im Sonnenschein ist es viel
schöner. Wollen wir hier oben bleiben , bis es Zeit zum
Frühstück ist ? «

» Gewiß . Es ist ein entzückendes Plätzchen zum Plaudern . «
Ghisleri war müde und war froh , sich ausruhen zu können .

» So plaudern wir . Mir ist durch das Treppensteigen und
mein Führeramt die Stimme ausgegangen . Erzählen Sie mir
von Ihrem eigenen Ahnenschloß . Man sagt , eS sei sehr
interessant . Ich wollte , ich könnte eS einmal sehen. «

» Nach Gerano wird es Ihnen sehr zahni Vorkommen. Zum
großen Theil liegt es in Trümmern , und was noch erhalten ,
ist von der Zeit arg mitgenommen, « erwiderte Ghisleri . Er
blickte von der Seite auf Adele und fragte sich , ob es ihm
je gelingen werde , die Wahrheit über Arden 's Tod und die
Verbindung , in der sie dazu stehen mußte , wie er felsenfest
glaubte , herauszubekommen .

Adele ahnte nicht , welchen Verdacht er hegte. Sie fand
Erleichterung und Abwechselung nach der Einförmigkeit ihrer
Leiden in den vergangenen Tagen . Ghisleri nahm sich sehr
in Acht , ihren Argwohn zu erwecken , und sie plauderten in
harmloser Weise über die verschiedensten Gegenstände .

Gerano bot keine große Abwechselung an Zerstreuungen .
Nach dem Frühstück folgte eine mehrstündige Fahrt in 's
Gebirge , die Ankunft der Post mit den römischen Zeitungen ,
das Mittagsmahl und neues Geplauder , bis der Abend da
war und man zu Bett ging .

Der dritte Tag verstrich , wie der zweite und der vierte
begann , ohne eine Veränderung , ohne die Lösung des Räthsels
zu versprechen , die zu suchen Ghisleri nach Gerano gekommen
war . Adele erschien , wie gewöhnlich , um 11 Uhr und ver¬
brachte eine Stunde mit Ghisleri . Sie waren viel besser mit
einander bekannt geworden als zuvor in ihren langjährigen
Beziehungen . Adele schmeichelte sich, Eindruck auf ihn gemacht
zu haben , und hoffte , er werde, eingedenk der ihm erwiesenen
Gastfreundschaft , im nächsten Jahre öfter im Kreise ihrer
Bewunderer gesehen werden .

Kurz vor der FrühstückSstuude begab sie sich in ihr Zimmer .
Lucie wartete dort , wie gewöhnlich , für den Fall , daß man
ihrer bedürfe . Während sie Adelens Stirnlöckchrn frisch
kräuselte , begann sie leise und hastig zu sprechen. (Forts , folgt .)
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Die französisch - spanischen Liebäugeleien
werden fortgesetzt. Solange sie in dem harmlosen Sta¬

dium des Austausches von Sympathiekundgebungen ver¬

harren , können sie auf die Bedeutung eines politischen

Ereignisses keinen Anspruch machen ; es genügt , wenn

man sie als Zeichen der Zeit registrirt . Spanien hat sich

angesichts der wachsenden Bedrängniß , in welche es durch

seine transatlantische Politik gerathen ist , auf einmal

seiner Zugehörigkeit zu der europäischen Völkerfamilie er¬
innert , und Frankreich , das grundsätzlich keine Gelegen¬

heit zu einer seiner nationalen Eitelkeit schmeichelnden
politischen mwo -en -scE versäumt , hat sich beeilt, Spa¬
nien gegenüber liebenswürdig zu sein. Als Grenznach -

baren sind ja beide Nationen vielfach auf einander ange¬
wiesen und die politische Vernunft räth ihnen , ihrer

geographischen Lage entsprechend , gute Freundschaft zu

pflegen Ho ist es freilich nicht immer gewesen. Die

neuere Geschichte zeigt uns FrMZchn Spanier viel
öfters als erbitterte Gegner denn ms Freunde und Bun¬

desgenossen , und regelmäßig ist es die französische Händel¬
sucht und Ueberhebung , welche die Pyrenäenhatbinsel eben¬
sowenig zur Ruhe und zum Frieden kommen ließ als das
in voller Auflösung begriffene römische Reich deutscher
Nation . Die ganze Sache hat mehr die Bedeutung eines

Versuchsballons , wenigstens auf spanischer Seite . Es ist
eine dem spanischen Nationalstolz wohlthuende Empfin¬
dung , zumal nach den vielfachen Nackenschlägen, die er
im Laufe der kubanischen Krise erhalten , daß Frankreich
gerade jetzt seine Visitenkarte bei ihm abgibt , und er

quittirt darüber in der aus Corunna und Ferrol gemel¬
deten Weise . Weitergehende politische Konsequenzen aus
der augenblicklichen französich-spanischen Anfreundung zu
ziehen , scheint nicht geboten . Selbstverständlich bleibt sie
in der politischen Welt nicht unbemerkt , und es ist auch
keineswegs unwahrscheinlich , daß Versuche zu ihrer poli -

tischen Fruktifizirung gemacht werden könnten . Jndeß
dürfte dies wohl schwerlich zwischen heute und morgen ge¬
schehen , da die Kombinationen , in denen Spanien als

politischer Faktor zur eventuellen Mitwirkung berufen
wäre , noch geraume Zeit zu ihrer Reife bedürfen , wenn
es überhaupt je zu ihrer Perfektwerdung kommt.

Wadischer Landtag .
2«. öffentliche Sitzung der Ersten Kammer

am Montag den 22 . Juni 1896 .
( Ausführlicher Bericht .)

Unter dem Vorsitz des Durchlauchtigsten Präsidenten Seiner

Großherzogliche » Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden .
Am Regierungstisch : Geh . Oberregierungsrath Baader

und Ministerialrath Hübsch .
Der Durchlauchtigste Präsident eröffnet die Sitzung um

91/1 Uhr und gibt bekannt , daß der Präsident des Ober -

landcsgerichts . Geh . Rath Schneider , sich wegen Unwohlseins
entschuldigt habe . Weitere Einläufe sind nicht zu verzeichnen
und erstattet sofort Geh . Hofrath Or . Meyer mündlich den

Bericht der Kommission für Justiz und Verwaltung über den

Gesetzentwurf , die Abänderung einiger Bestimmungen der

Städteordnung betreffend .
Der vorliegende Gesetzentwurf , der aus einem Initiativ¬

antrag des Abg . Fischer 1 . und Genoffen der Zweiten Kammer

hervorgegangen sei , schlage in Artikel I eine Abänderung des

§ 35 Absatz 2 der Städtcordnung (Ersetzung der Zwölftcl -

durch Sechstel - Eintheilung ) und in Artikel II einen Zusatz zu
Z 39 der Städteordnung vor , wonach die Ergänzungswahlen
gleichzeitig mit den Erneucrungswahlen in einer Wahlhandlung
stattfindcn sollen .

Den Artikel l habe das Hohe andere Haus abgelehnt und

habe man sich daher hier mit demselben nicht mehr zu
befassen.

Den Artikel II habe die Zweite Kammer in etwas ver¬
änderter Fassung angenommen und empfehle die Kommission
dem Hohen Haus diesen Artikel , der in keiner Weise an den

prinzipiellen Grundlagen des Gesetzes rüttle , sondern in der

That aus einer zweckmäßigen Verbesserung derselben bedeute,
gleichfalls zuzustimmen und über den Entwurf in abgekürzter
Form zu berathen .

Geh . Oberregierungsrath Baader : Der 8 23 der Verord¬

nung vom 12 . Dezember 1892 — die Städtewahlordnung
betr . — der vorschreibe , daß die Erneuerungs - und Ergän¬

zungswahlen der Stadtverordneten in getrennter Wahlhand¬
lung , und zwar die Erneucrungswahlen zuerst vorzunehmen
sind , habe nach Ansicht der Großh . Regierung nicht nur eine

wahltechnische , sondern auch eine innere Bedeutung . Er er¬

mögliche nämlich , den wahren Willen der Wähler leichter zum
Ausdruck zu bringen , indem er gestatte , bei der zweiten Wahl
die Ergebnisse der ersten zu berücksichtigen, d . h . einem Kan¬
didaten , der in der ersten Wahl auf sechsjährige Dienstzeit
nicht durchgedrungcn ist , die Stimme für dreijährige Dienst¬

zeit zuzuführen . Die Großh . Regierung habe nun aber gegen
eine Aenderung dieser Vorschrift keine Einwendungen erhoben ,
weil die Betheiligung an den Ergänzungswahlen bisher nur
eine sehr schwache gewesen sei und weil bereits 1892 von

einige» Städten eine Abänderung der geltenden Bestimmungen
nach dem jetzigen Vorschlag gewünscht wurde . Für dringend

erachte die Großh . Regierung die Sache nicht , und zwar um

so weniger , als die nächsten Bürgerausschußwahlen in den
Städten vielleicht mit Ausnahme erst wieder 1899 , also nach
dem nächsten Landtag stattfinden werden und weil die in Frage
stehende Abänderung zweckmäßigerweise mit einigen anderen in

Aussicht zu nehmenden Aenderungen in Verbindung gebracht
werden könnte .

Die Diskussion wird hierauf geschloffen und der Kom¬

misstonsantrag einstimmig angenommen .
Ueber den nächsten Punkt der Tagesordnung , Berathung

des Berichts derselben Kommission über den Gesetzentwurf , die

allgemeine wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen betreffend ,
trägt gleichfalls Geh . Hofrath I) r . Meyer vor , indem er

zunächst eine eingehende Ausführung über die bei Beurtheilung

der vorwürfigcn Fragen in Betracht kommenden Bestimmungen
der Gesetze vom 9 . Oktober 1860 , 19 . Februar 1874 ,
5 . März 1880 und der landesherrlichen Verordnung vom
6 . September 1867 gibt .

Der von den Abgg . Wacker und Genossen eingebrachte und

von der Zweiten Kammer angenommene Gesetzentwurf be¬

zwecke , das Gesetz vom 19 . Februar 1874 beziehungsweise
5 . März 1880 in vier Punkten abzuändcckn :

1 . Der Nachweis der wissenschaftlichen Vorbildung soll
künftighin nur für die Zulassung zu einem Kirchcnamt , nicht
auch für die öffentliche Ausübung kirchlicher Funktionen ge¬
fordert werden .

2 . Das bisher vorgeschriebene Studium von drei Jahren
auf einer deutschen Universität wird auf drei Semester er¬

mäßigt .
3 . Die Bestimmung , wonach Dispensation vom dreijährigen

Univerfitätsstudium bei Personen , welche von Jesuiten geleitete
Anstalten besucht haben , ausgeschlossen ist , soll in Wegfall
kommen .

4 . Die Besugniß der Regierung , Personen , welchen Kirchen¬
ämter übertragen werden , für mißfällig zu erklären , soll künf¬

tighin auf den Generalvikar , die außerordentlichen Räthe und

Assessoren des Ordinariats , auf die Vorsteher und Lehrer des
Seminars keine Anwendung finden .

Die Meinungen über den Gegenstand in der Kommission
seien gelheilt gewesen . Während ein Mitglied sich für die

Annahme des Gesetzentwurfs ausgesprochen , habe die Majori¬
tät beschlossen, die Ablehnung desselben zu beantragen , wobei

sie sich thcils von formalen , theils von materiellen Erwägungen
leiten ließ . In erstercr Beziehung wurde namentlich geltend
gemacht , daß der verantwortliche Leiter des Kultusministeriums
durch Krankheit verhindert gewesen sei , an den Verhandlungen
über den Gesetzentwurf theilzunchmen , daß daher eine Präzise
Stellungnahme zu demselben nicht vorlicge . In einer früheren
Erklärung habe sich dieselbe im allgemeinen gegen die vorge¬
schlagenen Bestimmungen erklärt , in einem Punkte (Nr . 3 )
habe sie eine etwas entgegenkommendere Haltung eingenommen ,
ihre eventuelle Zustimmung aber doch in so reservirter Weise
ausgedrückt , daß man nicht annehmen könne, sie lege ihrerseits
Werth auf diese Bestimmung . Lediglich aus diesem formalen
Grund habe bereits ein Mitglied der Majorität den Gesetz¬
entwurf abgelchnt , die übrigen Mitglieder erhoben außerdem
materielle Einwendungen . Die Majorität der Kommission

habe nicht anzuerkeunen vermocht , was von Seiten der

Antragsteller zur Begründung des Gesetzentwurfs vorgebracht
wurde . Das Gesetz vom Jahre 1881 sei kein Kampfgesetz ,
müsse vielmehr als ein Friedens - oder Versöhnungsgesctz be¬

zeichnet werden , als welches es auch die Kirche anerkannt

habe, indem sie ohne Beanstandung zu dessen Durchführung
mitwirkte . Der Grund , warum der Nachweis der allgemeinen
wissenschaftlichen Vorbildung auch für die öffentliche Ausübung
kirchlicher Funktionen gefordert werde , liege in der öffentlichen
Stellung , welche die Kirche und ihre Diener einnehmen , und
es stehe die Majorität der Kommission auf dem Standpunkt ,
daß ein Aufgcben der staatlichen Rechte in der beregten Rich¬
tung eine nicht wünschcnswerthe Schwächung der Staatsgewalt
bedeute .

Redner geht sodann zu den Einwendungen über , welche in

der Kommission gegen die verschiedenen Wünsche erhoben
wurden , und bemerkt zunächst , zu Punkt 1 :

Nach Ansicht der Kommission sei es nothwendig , von Per¬

sonen , welche mit der öffentlichen Ausübung kirchlicher Funk¬
tionen betraut sind , dieselbe wissenschaftliche Vorbildung wie

von Kirchenbeamten zu verlangen , da beide im wesentlichen
dieselbe Thätigkeit ausüben .

Die Begründung der Antragsteller zu dem Punkt 2 sei
eine irrige , da auch für andere Berussarten ein derartiges
Studium vorgeschrieben sei , wie er des Näheren ausführt .
Der dritte Theil des Antrags sei unter anderm damit moti -

virt , cs nehme sich, vom speziell katholischen Standpunkt aus

betrachtet , zierlich aus , wenn es künftigen Priestern thatsäch -

lich verwehrt sei , die theologische Wissenschaft in Rom , dem

Mittelpunkt der katholischen Weltkirche , sich anzueignen . Auch
diese Behauptung sei unzutreffend . Einem jungen Theologen
sei verwehrt , in Rom zu studiren , vielmehr handle es sich
nur darum , ob die Bildung dort geeignet sei , jene auf einer

deutschen Universität zu ersetzen, und diese Frage habe die

Kommission verneint . Die Aufhebung der Bestimmung er¬

scheine aber auch aus dem weiteren Grund bedenklich , weil

zur Zeit noch das auf Reichsgesetz beruhende Verbot des Je¬

suitenordens in Deutschland fortbestehe und es nicht angezeigt

sei, für einen Einzelstaat auf diesem Gebiete allein etwas zu
unternehmen . Man habe bei diesem Punkt in der Kommis¬

sion die Frage aufgeworfen , ob denn überhaupt die Aufhe¬

bung des Verbots von wesentlicher Bedeutung sein werde .
Von einer Seite sei diese Frage verneint worden , da die jun¬

gen Theologen infolge ihrer finanziellen Verhältnisse doch ge¬

zwungen sein werden , in Freibnrg die Studien zu vollenden ,
die Majorität der Kommission sei jedoch der Ansicht gewesen,
daß von der Erlaubniß des auswärtigen Studiums doch in

einem gewissen Umfang gebraucht werde .
In keiner Weise habe die Kommission der Begründung der

Antragsteller zu Punkt 4 beipflichten können , da , wie Redner

des Näheren ausführt , die hier in Frage kommenden Stellen

nach kanonischem Recht zu den » Kirchenämtern » gehören und

die Anwendung der angefochtenen Bestimmungen auf sie bei

ihrer großen Wichtigkeit durchaus angebracht sei. Aus diesen
Gründen sei die Kommission zu dem Antrag gelangt , den vor¬

liegenden Gesetzentwurf abzulehnen und bitte er das Hohe Haus ,
diesem Antrag zuzustimmcn .

(Schluß folgt .)

Grotzherzogltzum Gaden.
Karlsruhe , den 26 . Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag einen längeren Vortrag des Majors von Oven

entgegen . Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amelie zu
Fürstenberg nahm heute an der Frühstückstafel mit den

Höchsten Herrschaften Theil .

Morgen Abend erwarten die Großherzoglichen Herr¬
schaften die Ankunft Ihrer Königlichen Hoheiten des Erb¬
großherzogs und der Erbgroßherzogin , Höchstwelche, von
Rippoldsau kommend, einige Tage im Schloß Baden ver¬
weilen werden .

* (Diö cesa 11syn 0 de .) lieber die am 17 . Juni in der
Kleinen Kirche zu Karlsruhe gehaltene Diäcesansynode der
Stadtdiöcese Karlsruhe theilen wir folgendes mit : Die Ver¬
sammlung , auf welcher von 22 stimmberechtigten Mitgliedern
2V , sowie 14 mit berathender Stimme und die beiden Ober -
kirchenräthe Trautz und Oehler erschienen waren , wurde von
dem Dekan Oberhofprediger vr . Helbing mit einer Ansprache
über 1 . Petr . 4,10 und mit Gebet eröffnet und währte von 10 ^
bis 2 Nhr . Sie beschäftigte sich mit dem bereits genannten
Bericht und den regelmäßig wiederkehrendcn Rechnungsangc -
legenheiten , nahm die Mittheilungen des Vorsitzenden über die
Ausführung ihrer letztjährigen Beschlüsse , sowie über den dies¬
jährigen Bescheid des Oberkirchenraths entgegen , genehmigle
einen neuen Vertrag mit dem Orgelbauinspektor Barner über
die regelmäßige Prüfung der Orgeln in der Diöcese und Hörle
schließlich einen Bortrag von Stadtpfarrer Degen über „die
Bertheilung des Stoffes der biblischen Ge¬
schichte und dieAuswahl derGesanqbu Gliedes
nach der netten Verordnung vom 8 . März 1894 . Än der be¬
lebten Diskussion über diesen letzten Gegenstand betheiligte sich
auch Oberkirchenrath Trautz . In den Diöcesanausschuß wurden
für das austretende geistliche Mitglied Stadtpfarrer O . Zirkel
derselbe abermals , für den ausgeschiedenen Bürgermeister Abel
in Gernsbach , welcher eine Wiederwahl abgelehnt hatte , Ober¬
betriebsinspektor Kratt in Baden , zum Stellvertreter des DekanK
Stadtpfarrer IX Zittel und als Ersatzmänner die bisherigen —

Stadtpfarrer Brückner und Stadtrath Dürr gewählt . Der
Vorstand der Diöcese ist demnach wie folgt besetzt : Dekan :
Oberhofprediger v . Helbing — bis 1900 ; Dekanatsstellver¬
treter : Stadtpfarrer v . Zittel — für zwei Jahre - geiftliches -

Ausschußmitglted : Stadtpfarrer Degen — für ein Jahr - welt¬
liche Ausschußmitglieder : Oberbetriebsinspektor Kratt — für
zwei Jahre - Stadtschulrath Specht — für ein Jahr - Ersatz¬
männer : Stadtpfarrer Brückner und Stadtrath Dürr (zugleich
Rechner der Diöcesankasse ) — je für zwei Jahre .

* (Allgemeine Bolksbibliothek .) Vom 15 . biK
21 . Juni wurden an 334 Besucher 398 Bände ausgeliehen .

-t». (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Wegen
Diebstahls wurde eine Fabrikarbeiterin aus der Uhlandstraße air¬
gezeigt , die innerhalb der letzten 14 Tage aus einem Garten
am Sckiardweg Rosen und Nelken im Gesammtbetrag von etwa
10 M . entwendete . — Am 19 . d . Mts . sollte ein Ausläufer einer
Firma in der Kaiserstraße ein Packet , welches nach Sachsen be¬
stimmt war , zur Post bringen . Des andern Tages wurde aber
das Packet noch inr Packraum der Firma geöffnet aufgefunden
und eines Zwanzigmarkstücks und zweier Wechsel auf je 111 M .
lautend beraubt . Der Verdacht , welcher zunächst auf den Aus¬
läufer fiel , hat sich bis jetzt nicht bestätigt .

* (Int e r n ati 0 n a l e A u s st ell u n g B a d e n - B ade n .)
Das Großh . Badische Finanzministerium hat mit Erlaß vom 3 .
d . M . für diejenigen an sich zollpflichtigen Gegenstände , welche
zu der am 15 . August d . I . in Baden -Baden zu eröffnenden
Internationalen Ausstellung für Hygiene , Bolksernährung , Armee -

Verpflegung , Sport , Fremdenverkehr re ., aus dem Auslande ein¬
gebracht und nach Beendigung derselben wieder dahin zurückge¬
sandt werden , soferne die vorgeschriebenen Kontrolen eingehakten
werden , die Befreiung vom Eingangszoll gewährt . — Auch hat
dasselbe dem Königlich Preußischen , Königlich Sächsischen und
Königlich Württembergischen Finanzministerium , der Kaiserlichen
Regierung für Elsaß -Lothringen und der Berwaltungsabtheilung
für das Zollwesen in Hamburg , sowie der Senatskommisfion in
Bremen behufs Anweisung der in Betracht kommenden Zoll¬
stellen entsprechende Mittheilungen gemacht . Anmeldungen zu
dieser Ausstellung müssen vom Inlands bis längstens 30 . Juni
und von : Auslande bis 15 . Juli an die Ausstellungsdirektion in
Baden - Baden gelangt sein .

» Heidelberg , 25 . Juni . Das Programm für den am
nächsten Sonntag hier stattfindenden 16 . badischen Pioniertag ist
nunmehr festgestellt . Nach dem Festzug durch die Stadt folgt
ein Festessen und Ausflug . Am Abend wird eine Schloßbeleuch¬
tung mit Feuerwerk veranstaltet , woran sich ein Bankett anschlteßt .
Auch Montag dauern die Festlichkeiten noch fort . — Zum Besten
einer im Westen zu errichtenden evangelischen Kirche haben her¬
vorragende Dillettanten kürzlich ein großes Konzert in der Pro -

videnzkirche abgehalten , in dem namentlich eine Sopranistin , Frl .
Ofsan , sich als vortreffliche , stimmbegabte Sängerin bewährte . —
An zwei aufeinander folgenden Abenden waren von den Gesell¬
schaften „Concordia " und „Liederkranz " Konzerte mit Gartenfest
auf dem Schloß arrangirt worden , die den zahlreichen Theilneh -
mern vortreffliche musikalische Gaben boten .

IX -4 . Emmendingen , 22 . Juni . Hunderte von geschäftigen
Händen regen sich in unserer schönen Breisgaustadt überall , um
die Ausschmückung der Straßen und Häuser zu einer möglichst
glanzvollen zu gestalten und den Gästen , die ani Sonntag zu
unserem Sängerfest einziehen werden , einen wahrhaften Fest¬
garten vor Augen zu zaubern . Soeben hat auch das Festbuch
die Presse verlassen , das in vornehmer AnssMtung die sämmr -

lichen auf das Fest Bezug habenden MittheilNgen und Lieder¬
texte , eine Geschichte des Jubelvereins mit den Bildnissen seiner
noch lebenden Begründer und endlich eine reich mit Ansichten
ausgestattete Wanderung durch die Feststadt und ihre reizende
Umgebung enthält . Möchten die Anstrengungen der Festaus¬
schüsse, wie der gesammten Einwohnerschaft , die sich freudigen
Herzens insgesammt an dem Jubelfeste betheiligt , von Erfolg
gekrönt sein und von nah und fern ungezählte Scharen in un¬
sere Mauern einziehen .

* Emmendingen , 25 . Juni . Eine hochwillkommene Ehren¬
gabe zum 50jährigen Jubiläum der Sängerrunde Hochberg ist
heute dahier eingetroffen : ein Festmarsch , komponirt und dem

Jubelverein gewidmet von Frauz Maier , Kapellmeister in Frei¬
burg , der mit bekanntem Geschick mit Genehmigung des Kompo¬
nisten , Herrn Türk in Koburg , den badischen Sängerspruch in
die Melodien verflochten hat . Wie wir hören , ist auch ein Klavier¬

auszug erschienen , der in Sängerkreisen auf 's freudigste begrüßt
werden wird .

Weueste Wachrichten und Telegramme .
* Kiel , 26 . Juni . Ihre Majestät die Kaiserin ver¬

ließ die „ Hohenzollern " heute Früh 8 ' ,e Uhr und besich¬
tigte das Seemannshaus .

* Berlin , 26 . Juni . Der „Reichsanzeiger " veröffent¬
licht die Verleihung des Schwarzen Adler -Ordens an den
Fürsten Günther von Schwarzburg - Rudol¬

stadt .
* Berlin , 26 . Juni . Der Centralausschuß der Reichs¬

bank sieht von einer Erhöhung des Diskontes ab.
* Berlin , 26 . Juni . Heute Vormittag fand im Hotel

Kaiserhof der Zehnte ordentliche Berufsgenossen¬
schaftstag statt . Als Ehrengäste waren unter anderen
anwesend Staatssekretär v . Boetticher und Geh . Rath
Woedtke. Kommerzienrath Roesicke als Vorsitzender er-



öffnete die Sitzung mit einem Ueberblick über die Tätig¬
keit der deutschen Berufsgenossenschasten seit ihrer Grün¬
dung und schloß, indem er auf die Verdienste der Hohen-
zollern bei dem humanen Werke des Unfall-, Kranken-
und Jnvaliditätsversicherungsgesetzes hinwies , mit einem
Hoch auf Seine Majestät den Kaiser . Staatssekretär
v . Boetticher führte aus , die Regierung halte nach wie
vor die Organisation der Unfallversicherung im Grund¬
gedanken für richtig und werde zu einer Neuorganisation
nur dann schreiten , wenn sie überzeugt sei , daß die jetzige
außer Stande sei , die Aufgabe zu erfüllen . Sodann
fanden Verhandlungen über den Entwurf, betreffend die
Normalunfallverhütungsvorschriften statt , die durch ein
Frühstück unterbrochen wurden.

* Köiiigstein im Taunus , 26 . Juni . Der König von
Dänemark ist heute Mittag zum Besuche des gestern aus
Luxemburg hier angekommenen Grohherzogs von Luxem¬
burg hier eingetroffen .

* Leipzig , 26 . Juni . Das Reichsgericht verhandelte
heute über die Revision des Frhrn . v Hammer¬
stein gegen das am 22 . April d . I . gefällte Urtheil des
Berliner Landgerichtes . Der Reichsanwalt beantragte die
Verwerfung der Revision mit der Begründung , daß cs
gleichgiltig sei , ob der Angeklagte sich freiwillig in Italien
aufgehalten habe . Es genüge , daß der Angeklagte dort
betroffen wurde. Die einzelnen Vorgänge bei seiner Aus¬
lieferung seien hier nicht nachzuprüfen . Die Vermögens¬
schädigung sei ausreichend festgestellt . Die Revision wurde
dementsprechend verworfen.

Wien , 26 . Juni . Seine Majestät der Kaiser empfing
den Kardinal Agliardi.

* Wien. 26 . Juni . Das Herrenhaus nahm mehrere
Gesetzentwürfe , darunter das Zuckersteuergesetz, in der
Fassung des Abgeordnetenhauses an . Nach Erledigung
der Tagesordnung des Herrenhauses erklärte der Minister¬
präsident, Graf Badem, den Reichsrath für vertagt .

* Barcelona , 26 . Juni . Ein italienischer Korrespon¬
dent eines Mailänder Blattes ist hier verhaftet worden.
Gestern Abend haben wertere Verhaftungen von
Anarchisten stattgefunden, l

* London , 26 . Juni . Wie dem „ Standard " aus
Firket gemeldet wird , ist der erste Eisenbahnzug vom
Norden her gestern Abend in Akasche eingetroffen.

* New-Nork, 26 . Juni . Der „ Newyork Herald " mel¬
det aus Carracas : Hier sind Gerüchte aus Guayana
eingetroffen , die melden , daß zehn mit dem britischen
Beamten Harrison verhaftete Engländer in Couqueni fest¬
gesetzt seien.

* Buluwayo, 26 . Juni . Kapitän Laing überraschte
eine große Schar Feinde unter dem Häuptling Salemba
in den Belingwe-Bergen und tödtete den Häuptling , so¬
wie drei seiner Söhne . Das Vieh , welches der Feind
bei sich führte , wurde erbeutet und ein Theil der vom
Feinde früher gemachten Beute demselben wieder abge¬
nommen . Der Verlust der Engländer beziffert sich auf
einen Todten und einige Verwundete.

Herzog von Nemours -j-.
(Telegramm .)

* Paris , 26 . Juni . Der Herzog von Nemours ist
heute Früh gestorben .

Prinz Louis Charles Philipp Raphael von Orlvans , Her¬
zog von Nemours, war am 25 . Oktober 1814 als zweiter
Sohn des Königs Louis Philipp geboren. Nach der Thron¬
erhebung seines Vaters betrat er die militärische Laufbahn.
1831 wurde ihm von dem belgischen Nationalkongreß die
Krone Belgiens angetragen , welchen Antrag sein Vater
jedoch ablehnte. Der Prinz wohnte den beiden französischen
Expeditionen nach Belgien bei und betheiligte sich 1836 und
1837 in Algerien an den Zügen gegen Konstantine. Nach
Ausbruch der Revolution am 24 . Februar 1848 begab er
sich mit seiner Familie über Boulogne nach England , von
wo er 1871 wieder nach Paris zurückkehrte . Er trat als
Divistonsgeneral in die französische Armee ein und ging
1879 zur Reserve über . Auf Grund des Gesetzes vom 23 .
Juni 1886 wurde der Herzog aus der Armeeliste gestrichen .
Vermählt war der Prinz seit dem 27 . April 1840 mit Vik¬
toria Prinzessin von Sachsen-Coburg und Gotha, welche am
10 . November 1857 gestorben ist. Aus der Ehe entstammen
vier Kinder , nämlich Prinz Louis Philipp , Graf von Eu -
Prinz Perdinand , Herzog von Alenyon, Prinzessin Margue -
rite von Orleans , die Gemahlin des Fürsten Wladislaw
Czartorhski , gestorben 1893) Prinzessin Blanka von
Orleans .

Der Aufstand auf Cuba .
(Telegramme .)

* Madrid , 26 . Juni . Zwischen der Regierung und
der Oppositionspartei ist hinsichtlich der Bestreitung der
Ausgaben für den Feldzug auf Cuba eine Einigung er¬
zielt worden . -Der Regierung soll es freistehen , die Rente
zu belasten oder eine neue Steuer einzuführen.

* Havanna , 26 . Juni . Die Operationen gegen Maceo
find mit der Zerstreuung der Aufständischen , die auf der
Flucht 60 Mann verloren, zu Ende gebracht . Die spa¬
nischen Truppen besetzten die Vertheidigungsstrecke der
Aufständischen auf dem Höhenzuge in der Provinz Pinar
del Rio . Es wurden dabei 300 Häuser , darunter das¬
jenige Maceo's , in Brand gesteckt . Tie Spanier hatten
30 Verwundete. Ein spanischer Vorposten tödtete in einer
Citronenplantage einen Deutschen , Namens Walter Zauot,
der mit der Herstellung von Bomben, um Eisenbahnzüge
in die Luft zu sprengen, beschäftigt war.

England und Transvaal.
(Telegramme .)

* London, 26 . Juni . Wie der „Standard " erfährt,
erklärte sich Harcourt gegen die Bildung einer gemein¬
samen Kommission beider Häuser des Parlamentes und
ist vielmehr dafür , daß eine Kommission des Hauses der
Gemeinen das Vorgehen der Chartered Company
untersuche . Ta aber die Kommission des Hauses der

Gemeinen nach der Vertagung ohne besondere Parlaments¬
akte aufhören würde zu bestehen , wird die Regierung
wahrscheinlich die Untersuchung durch eine gerichtliche
Kommission führen.

* London , 26 . Juni . Die Verhandlung im Prozeß
Jameson ist endgiltig auf den 20. Juli festgesetzt.

Zur amerikanischen Präsidentenwahl.
(Telegramm.)

* Denver , 26 . Juni . Die Silberanhänger in der
Konvention des Staates Colorado haben sich gestern ver¬
pflichtet , für den Präsidentschaftsposten als Kandidaten
einen Anhänger der Silberwährung zu unterstützen .

Deutscher Reichstag.
(Telegramm .)

' Berlin, den 26 . Juni.
Fortsetzung der zweiten Lesung des Bürgerlichen Gesetzbuchs :

4 . Buch. Familicurccht ; Titel 7 : Ehescheidung .
Z 1552 der Regierungsvorlage , der eine drei Jahre an¬

dauernde , unheilbare Geisteskrankheit als Ehescheidungsgrund
fcstsetzt , ist von der Kommission gestrichen worden. Die An¬
träge Lenzmann und Auer wollen denselben wieder Herstellen .

Abg . Lcnzmann ( frcis . Vpt .) befürwortet seinen Antrag,
der gerade eine Kodifizirung des bestehenden Rechts bedeute .
Es soll nur eine Ehescheidung eintrcten , wenn die geistige
Umnachtung unheilbar ist und zur völligen Aufhebung der
geistigen Gemeinschaft der Ehegatten führt. Man müsse
Rücksicht nehmen auf den gesunden Ehegatten , der die schwersten
Nachtheile materieller und geistiger Natur von dem Fort¬
bestehen der Ehe haben würde, ß 1552 sei für die Partei
des Redners von maßgebender Bedeutung.

Bayrischer Gchcimrath » . Heller erklärt , die bayrische Re¬
gierung sei erfreut über den Kommissionsbeschluß .

Abg . v . Buchka (kons.) wird wie seine Freunde für die
Streichung des Paragraphen stimmen . Die Wissenschaft sei
nicht im Stande , eine Geisteskrankheit als absolut unheilbar
zu bezeichnen. Die Scheidung aus vorliegendem Grunde sei
prinzipienwidrig , da weder gegenseitige Einwilligung zur
Scheidung, noch ein Verschulden vorliege .

Justizminister Schönstedt führt aus : Im Namen der
Mehrzahl der verbündetenRegierungen kann ich mich für den
Antrag Lenzmann aussprechen . Die katholische Kirche muß
sich konsequenter Weise dagegen aussprechen . Gegenwärtig ist
die Geisteskrankheit in den meisten Staaten ein Ehescheidungs¬
grund , in Preußen schon seit Friedrich dem Großen . Seit
dem Anfänge der Regierung Friedrich Wilhelm 's lll . machen
sich gegentheilige Ansichten geltend . Die persönliche Pflege
durch den gesunden Ehegatten scheide ja in den meisten Fällen
aus, wie dies schon Savigny betonte . Der Staatsrath , dem
auch der Prinz von Preußen angehörtc, sprach sich 1842 für
die Scheidung aus . (Hört ! hört !) In der Praxis ist that-
sächlich die Zahl der Scheidungen aus diesem Grunde eine
sehr bedeutende . Gegen den Beschluß der Kommission macht
sich eine lebhafte Bewegung in den weitesten Kreisen bemerk¬
bar , besonders auch in den angesehensten Gelehrtenkreisen. Der
Ruin der ärmeren Familien , Unsittlichkeit und andere Schäden
würden eine Folge des Kommissionsbeschlusses sein . (Beifall
links, Zischen im Centrum .)

Abg . Stadthagen (Soz.) weist auf die seit langen Jahren
eingebürgerte Praxis hin, Wahnsinn als Scheidungsgrund gel¬
ten zu lasten . Auch in dem protestantischen Eherecht werde
dies überall ausgeführt . Abgeordneter v . Buchka bestätigt
dies in seinem Buche » Das protestantische Eherecht» . Abge¬
sehen davon aber , daß die Regierungsvorlage in diesem Falle
bestehendes Recht ist , muß man die schweren sittlichen Folgen
bedenken, die bei der Lage des heutigen Lebens aus der gegen -
theiligen Ansicht resultiren.

Abg . Gröber (Ctr. ) erklärt, für das Centrum seien nicht
nur konfessionelle Gründe maßgebend , sondern auch andere ge¬
nug. Eine interessante Gruppirung sei der Preußische Justiz¬
minister mit Herrn Lenzmann Arm in Arm . Die Kenntniß
des kanonischen Rechts seitens des preußischen Justizministers
sei nicht weit her . Da habe der Kollege Stadthagen in
kcnntnißreicherer und würdigerer Weise seine Gründe aus¬
einandergesetzt . Die Gründe der Aerzte seien unsicher . Es
entspreche nicht der Wichtigkeit und Würde der Ehe , dieselbe
dann gleich zu lösen, wenn ein Unglücksfall passire. Die Ehe¬
gatten sollen zusammenhalten in guten und bösen Tagen .
(Beifall im Centrum .)

Justizminister Schönstedt weiß nicht , warum Abg . Gröber
die Ansicht hat , der Bundesrath müsse richtigen Ansichten
entgegentreten, wenn sie von der linken Seite geäußert werden.
Er sei nicht der Ansicht . Vom kanonischen Rechte habe er
nicht gesprochen. Man höre auch nicht auf , konservativ zu
sein , wenn man einen seit 100 Jahren bestehenden Zustand
kodifizire.

Abg . Osann (nat .-lib .) wird mit den meisten seiner Freunde
für den Antrag Lenzmann stimmen . Die kirchlichen und die
staatlichen Rechte werden nie vereinigt werden können . Es
sei sehr schön , die Ehe ideal auszufasten , aber das bürgerliche
Leben verlange bürgerliche Erziehung der Kinder und bürger¬
liche Lebensführung.

Präsident v . Buol theilt mit , daß namentliche Abstim¬
mung von der linken Seite beantragt sei .

Abg . GamP (Rpt.) tritt mit Entschiedenheit für den An¬
trag Lenzmann ein .

Abg . Schröder (freis. Vg.)
'

weist darauf hin, daß ja der
Wahnsinn nicht die Scheidung der Ehe in jedem Falle be¬
dingen , sondern nur dann sie ermöglichen solle, wenn der ge¬
sunde Theil klagen will .

Abg . Munckel (freis. Vpt .) hebt hervor , daß der Wahn¬
sinnige ein Unrecht bei der Scheidung nicht zu empfinden ver¬
möge , da er Leid und Freud mitzutragen nicht mehr im
Stande sei . Redner fragt : Ist das eine würdige Ehe , wenn
ein Theil im Jrrinhause und der andere Theil an ihn ge¬
fesselt sei ?

An der namentlichen Abstimmung nehmen 24 t Abgeordnete

theil. Der Antrag Lenzmann wird mit 125 gegen 116
Stimmen abgelehnt . Für den Antrag stimmen unter Andern
Abg . Prinz Hohenlohe , Hüpeden , Liebermann v . Sonnenberg
und Werner , einige Konservative, viele Mitglieder der Reichs-
Partei , die Nationalliberalen und die Linke .

Verschiedenes
-f Stockholm , 25 . Juni . Der Nordpolfahrer Andre tele-

graphtrte über Tromsoe, daß seine Expedition am 20 . Juni Früh
in Jrefjord auf Spitz bergen eingetroffen und alles wohl sei .

Familiennachrichten .
Lusrug aus dem Karlsruher StanLrsbuck -Kr- ikrr.

Geburten . 21. Juni . Elsa Karolina , V . : Karl Russi,
Oberlazarethgehilfe . — 22 . Juni . Karl Hermann , B . : Franz
Buhlinger , Uhrmacher . - 23 . Juni . Franz Siegfried Walter ,
B . : Franz Mutterer , Konditor. — 25 . Juni . Lud . Joh ., B . : L .
Ernst Maschineriegehilfe . — Artbur Robert , B . : Anton Trapp ,
Lokomotivheizer .

Ehe auf geböte . 26 . Juni . Richard Rennen von Dülken,
Werkschreiber hier, mit Frieda Dentler von hier . — Georg Wie¬
land von Mäusdorf , Bahnarbeiter hier , mit Luise Müller von
Stein . — Wilhelm Bergmann von hier , >steindrucker hier , mit
Pauline Birnbrein von Wangen. — Wilhelm Dinger von Lauf,
Schuhmacher hier , mit Luise Godelmann von Durlach. — Karl
Lang von hier , Maler hier , mit Maria Dippberger von Bil¬
lingen .

Wetterbericht der Deutschen Seewartr vom 26 . Juni 1896,
8 Uhr Morgens .

DaS barometrische Maximum , dessen Kern noch über Nord¬
westeuropa liegt, hat sich gegen das Binnenland herein aus¬
gebreitet und zugleich hat sich die Rinne niedrigen Druckes auf
den Osten des Erdtheils verlegt,- in derselben sind flache Minima
über Estland und Livland , sowie über Ungarn zu erkennen . Bei
meist nördlichen Winden, welche erheblich abgekühlt haben, ist
das Wetter in Deutschland unbeständig , nachdem gestern vielfach
sehr ergiebige Gewitterregen niedergegangen sind . Kühles , ver¬
änderliches Wetter mit vereinzelten Regenfällen ist wahrscheinlich .

Wittrrnnssbrobachtuilgrn der Mrtrorol. Station Karlsruhe.
j Barom, Therm. Absol .

Feucht .

11 .9
9 .5
8 .9

Feuchtig¬
keit in :
Pro, .
98 ,
87 '
58

Wind

NW
NE

Himmel

bedeckt ' )
h . bedeckt

bedeckt

JUNI !
25 . Nachts 9 U. 747 .3 14 4
26 . Mrgs . 7U . * 750 .2 12 .8
26. Mittgs . 2 U . 750 .7 18 .0

') Regen.
Höchste Temperatur am 25 . Juni 20 .3 - niedrigste in der folgenden

Nacht 12 .6 .
* Niederschlagsmengeam 25 . Juni 43 .6 wm.
Wasserstand des Rheins . Maxa« , 26 . Juni. 5 .59 m,

gestiegen 6 ein.

Telegraphische Kursberichte
vom 26 . Juni 1896.

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditaktien 296' /,, Staatsbahn
308"/, , Lombarden 90 ' /,, Portugiesen 27 ' /, , Egypter 104' /, ,
Ungarn 104 .10 , Diskonto - Kommandit 207 .W , Gotthardaktlen
172 .40, 6" /, Mexikaner 93 .50 , 3"/ , Mexikaner 25 .90, Otto -
manbank 113 .50, Türkenloose 33 .50, Italiener 87 .90, Meridional
— .— , Mittelmeer — . Tendenz : ruhig.

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168 .45, Wechsel
London 20.38, Paris 80 .98, Wien 170 .— , Italien 75 .72, Pri¬
vatdiskont 3"/„ Napoleons 16—18, 4"/, Deutsche Reichsanlethe
105.65, 3«/, Deutsche Reichsanleihe 99 .50, 4°/ , Preuß . Konsols
105 .60,4 ° / „ Baden in Gulden 103 .75, 4»/, Baden in Mark 104 .25,
3' /, °/« Baden in M . 104 .15, 4°/, Monopolgriech . 36.35,5°/, Italiener
88.—, Oesterr . Goldrente 104 .25, Oest . Silberrente 86 .10, Oest.
Loose v . 1860 128 .85, 4 ' /,°/, Portugiesen 41 .- , Neue 4°/ , Russen
66.65, 4°/, Serben 66 .60 , Spanier 64 .— , Türkenloose 33 .40,
1°/„ Türken v . 21 .35, 4"/, Ungarn 104.20, Ungarische Kronen¬
rente 99.55 , 5°/ , Argentinier 65 .80, 5"/, Chinesen .von 1896
101 .80, 6°/o Mexikaner 93 .40 , 5°/ , Mexik. 84 .60, 3"/, Mexik . 25.95,
Bert . Handelsgesellschaft 149 .10 , Darmst. Bank 153 .40, Deutsche
Bank 186 .70 , Dresdener Bank 158 .50, Österreichische Län¬
derbank 212"/ . , Wiener Bankverein 113.50 , Banque Ottomane
113.20 , Hessische Ludwigsbahn 117 .90 , Elbthalaktten — ,
Schweizer Centralbahn 141 .— , Schweizer Nordostbahn 140 .40,
Schweizer Union 91 .—, Jura -Simplon 107 .60, Mtttelmeerbahn
94.— , Meridional 126 .10, Badische Zuckerfabrik 64 .50 , Harpe
ner 156 .80 , Nordd. Lloyd 114 .60, Hamburg—Amerika 129 .50,
Gritzner Maschinenfabrik 317 .— . (2 ' /. Uhr .) Kreditaktien 296' /, ,
Diskonto -Kommcmdit 207 .30, Staatsbahn 308 ' / . , Lombarden 90? / ,
Tendenz : still .

Frankfurt. (Kurse von 2"/. Uhr Nachm .) Kreditaktien 297 "/,,
Diskonto -Kommandit 207 .40, Privatdiskont — , Staatsbahn
308' /,, Lombarden 90"/,, Italiener — . Tendenz: befestigt .

Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 297 ' /., Dtskonto -Kom-
mandtt 207 .70, Staatsbahn 308 ' /, , Lombarden 90 .—, Gelsen¬
kirchen 170.40, Harpencr 156 .80 , Türkenloose 33.46, Portu¬
giesen 27 ' /, , 6° / , Mexikaner 93 .40, Jura Simplon 107 .90, Ita¬
liener 87.80, Meridional — .— . Tendenz : ruhig.

Berlin . (Ansangskurse.) Kredttaktien 219 .30 , Diskonto-
Kommandit 207 50, Staatsbahn 152 .70, Lombarden 44 .10, Ruff .
Noten 216' /,, Laurahütte 153 .40, Harpener 156 .50, Dortmunder
47 .70, Italiener — .

Berlin « (Schlußkursc .) Oesterr. Kreditaktien 219 .30, Diskonto-
Kommandit 207 .10, Dresdener Bank 158 .90 , Nationalbank für
Deutschland 139 .70, Bochumer Gußstahl 160 .40, Gelsenktrchen
Bergwerk 170 .10 , Laurahütte 153.10, Harpener 156 .70, Dort¬
munder 47 .90 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 224.90,
Deutsche Metallpatronenfabrtk 331 .50 , Hamb .-Amerik . Packetf .
— , Kanada-Pacific 58 .10, Prtvatdiskonto 2"/ . .

Tendenz : Der Verkehr an der heutigen Börse war sehr
gering .

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 208 .20,
Deutsche Bank 187 .—, Dortmunder 47 50, Bochumer 160.60.

Wie «. (Vorbörse .) Kreditaktien 349 .50, Staatsbahn 358.70,
Lombarden 103 .— , Marknoten 58 .85, 4" /, Ungarn 122 .85, Papier¬
rente 101 .25, Oesterr. Kronenrente 101.20, Länderbank 251 . — ,
Ungar . Kronenrente 98 .90 . Tendenz: still.

Paris . (Anfangskurse .) 8°/, Rente 101 .05 , Spanier 64?/,,
Türken 21 .—, 3°/ , Italiener 89 .70, Banque Ottomane 581 .—,
Rio Tinto 614.— Tendenz : —

Paris . (Schlußkursc.) 3°/, Rente 101 .05 , 3°/, Portugiesen
27 .—, Spanier 64 ' /, , Türken 21.05, Banque Ottomane 581 .—,
Rio Tinto 610.— , Banque de Paris 851 .— , Italiener 89.67.
Debeers 787 .—, Robinson 239 .— . Tendenz : still.

London. (Südafrika . Minen .) Deebers 31 '/,, Chartered
3 .—, Goldfields 12"/. , Randfontein 3.—, Eastrandt 7" /. .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

s selbstsokliesrenäe
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Mlanz-Gonto am 31 . Dezember 1893.
pLSSlVL .

Gesammt-Fonds laut Gewinn- und Berlust-Conto .
Anerkannt fällige Policen .
Verschiedene fällige Rechnungen .
Ausstehende Provision .

2,994M2
46,182

1,083
2M5

9
15
7
0

3M4,983 12

ä l H 6 <1
5 61,095̂ 02 I 40 ^ Hypotheken auf Eigenthum des Bereinigten Königreichs . 562,052 10 4 11,465,871 34
6 942,128 ! 61 ^ „ „ „ außerhalb des Bereinigten Königreichs . . 26,200 0 0 534/180 —
3 22,100 ! 60 „ „ Lebensintereffen (Dike intsrosts ) . 50,435 19 10 1,028,894 23
0 57F34 ' — „ „ Anwartschaften (rovsrsions ) . 78 .063 16 0 1 „592„501 52

„ „ Provinz - u . Districts -Sicherheiten (voniNv L «jimi-ict rslis ) 143F25 11 6 2,934,041 73
Vorschüsse auf Policen dieser Gesellschaft . 109,467 18 3 2,233,145 41

Capital -Anlagen : l
In Colonial-Gouvernements -Sicherhetten . 59,300 12 7 1,213M2 84! „ ausländischen Gouvernements -Sicherheiten . 60,489 15 5 1,233,991 33
„ Eisenbahn- und anderen Schuldverschreibungen (vobentnr « L <Io

!l Ztovlcs) . 1fl)61,606 4 7 21,656,767 07
: „ Eisenbahn- und anderen Verschreibungen und Aktien (Garantirte ,

Prioritäten und gewöhnliche ) . 349.365 12 6 7,127,158 75
„ Jmmobiliar -Besttz (kVevkolck L Ovasvkolck Uroportios ) . . . . 202,326 10 0 4,127,460 60
„ „ „ Grund -Renten . 185,111 ! 10 8 3,776,275 28
„ Anwartschaften . 14^ 44 2 9 302,820 41
„ Lebens-Jntereffen . 9,440 0 0 192^ 76 —

! ! ! „ Bank-Depositen, feststehende . 11,880 4 0 242„356 08
! j „ Saldi bet den Vertretern der Gesellschaft . 38,601 18 6 787^ 79 27

Ausstehende Prämien . 14M3 17 9 294,043 31
Ausstehende Zinsen . 11,789 6 4 240,502 06
Angewachsene Zinsen aber noch nicht fällig . 34,220 11 3 698,099 47
Verschiedene Debitoren . 1,172 3 10 23L12 71
Einkassirbare Wechsel . 56 18 0 1,160 76

Baarbestand:
An Depositen . 4^ 09 2 1 98,105 72
Caffa und in laufender Rechnung . 15,309 6 0 312,309 72

2 62,117,665 61 3,044^ 83 12 2 62,117,665 61
k *. H rkorms » , virootor .
Rlo ^ HtSN <Srosv « » «»r , viroetor .

L . I-,1rrn « 11 , Lserstair
krineipal Okkiesr.

M . kt . OKairman .
Ottsrlvs Ooput ^ -Oliairman .

Wir haben die Bücher und Rechnungen der Gesellschaft geprüft und dieselben richtig befunden. — Wir bestätigen , daß die Bilanz völlig mit den Büchern übereinstimmt und eine vollständigeund genaue Uebrrflcht des Standes der Gesellschaft darstellt. Wir haben die Sicherheiten besichtigt, welche, nach unserer Ansicht, vollständig den Werth repräsentiren, der für sie angesetzt ist, und
haben die Guthaben bei den Bankiers geprüft und in Ordnung gefunden.

30 . Januar 1896 . 1^ . ^ ols , s
^ olur 6sn « , V. 0 -V i

ßß» Simon , Bismarckplatz 19 , Mannheim , General -Agentur für Baden .
,1u<titni '8 .

Bekanntmachung .
Unserer verehrlichen Kundschaft theilen wir hierdurch ergebenst

» it , daß in einzelne» Brauereien in Folge der Arbeiterbewegung ein
Theil der Arbeiter in Streik eingetreten ist. Der Betrieb in den
Brauereien erleidet keinen Aufenthalt . Sollten in den Lieferungen
ausnahmsweise Verspätungen eintreteu , so bitten wir unsere verehr¬
lichen Kunden um gütige Nachsicht.

Hochachtungsvoll!

Der Verband Karlsruher Brauereien :
Arauereigesessschaft Kgtarr , Aurkach .
Arauereigesessschaft vormals S . Moninger ,

Karlsruhe .
August Jels , Karlsruhe .
Heinrich Keks, Karlsruhe .
Wilhelm Keks, Karlsruhe .
Ireiherrl . von Sekdeneck '

sche Outsverrvaltung ,
Wühlöurg .

Oesessschaft für Maueret , Spiritus - L H>reß-
Hefen-Aaörikation , vormals O . Sinner ,

Orunwinkel .
Ar . Hopfner , Karlsruhe .
Karl Kämmerer , Karlsruhe .
Karlsruher Arauereigesessschaft vormals

K. Schrempp, Karlsruhe .
A . Mintz , Karlsruhe .

_ M nion -Ikauerei , Karlsruhe ._ N

kslien - Lallen. Lonveesstionsksus.
a « » SS änni , 6 Ativ :

1 ^11kdd S.1Io rrkkaLrl :
von Herrn Paul pvllvn mit seinem Lallen Vivlanüa »

dtseiimittags 3 Ulir : Lonoerl lies 81äl!tisvtisn Vurorelivelors.
kiaclimittsgs von 4 ' /z — 7 Ulir : LUIttLv - OoirvvVt .

Lkvnlis 8 Ulir : Oonvert lies 8täll1iseiivn Vuroroksslsrs .
DnAvskarten 1 Ug-rk . U .740.2

llas 8ßs «liti»vkv Oui ^- Oamiße .

Gine billige Z^ -
und doch gute Zeitung

ist der Y.789 .1

Neue Heidelberger Anzeiger.
wichterstattung, ««parteiische und leichtver -
die verschiedenen Stände wichtigen Fragen ,

ibak- und Marktberichte. Gute Romane und

(Gegründet 1874.j
Er erscheint täglich (Sonntags ausgenommen) 4 —LLseitig .

Rasche und zuverlässige Berichterstattung
stündliche Besprechung aller für die verschiede
Handelsnachrichten, Hopfen- , Tabak- rmd Marktberichte.
Unterhaltungsstoffe. Belehrungen über Rechtspflege , Haus - und Landwirth
schaft, Aufsätze über Gesundheitspflege u . s . w .

Vierteljährlich kostet der „Neue Heidelberger Anzeiger" am Post¬
schalter abgeholt mit den Beilagen (dem zweimal wöchentlich erscheinenden
„Heidelberger Bolksblatt " und dem Sseitigen „Illustrierten Sonntags¬
blatt")

NUN so vkg.
vom Postboten frei in's Haus gebracht jeweils 40 Pfennig mehr.

UMgarim - Mmier.
Samstag , 27 . Juni 1896 :

Dutzendbillets gtltig.
Znnr 7 . Male :

Mit neuer Ausstattung
Nalisms Sans Kßnü

Lustspiel in 4 Akten
von Bictorten Sardou .

baren Vermögensstücke der Schlußtermin
auf

Donnerstag den 16 . Juli 1896,
, Vormittags ' /^lO Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 81, bestimmt .

Freiburg , den 23 . Juni 1896 .
! Frey ,
, Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts,
i U .772 . Nr . 10,017 . Donaueschingen -

In den: Konkursverfahren über das
Vermögen des verstorbenen Glasfabri -

^ i ^ - kanten M . I . Böhr in g er in Wolter-Sonntag , 28 . Juni 1896: , jsi zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf

Freitag den 10 . Juli 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Donaueschingen , 23 . Juni 1896 .
Gäßler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
M767. Nr . 4590. St . Blasien .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Müllers Fridolin Rudigier
in Blasiwald wird nach Abhaltung des

N -787

llövdrt golsgeass llötsl I- ksuxsz iamittsa eiaer praedtvollsa Ksrtsnr , mit
«wrig «cböoer lillaäsiedt sak ckie xsiire derrliodo Vmxsdllvx ksäeas.2 Mn . vom lrosnokteston Dsisil <lsr lüditontlmlsr Lllve , 5 Mn . vom

Olud , Dkoatvr oclor Oonversatigvsbans entkörnt .
SV Ljmwsr mit 2l> ösILvas vaä lerrasssa . L»1kt. ffeosr SpeisosaLl

l-ava leallis xrosaä. ärrLllgeweot d« i längerem Luksntdalt .
N'395 .6 ._ kVIv^ s ZLörott , Uesitser .

Metst-
A31S .8

kisen unl! Kupfsf Vki'Slvigkk'ung.
Am IS . Juli , Vormittags Iv Uhr » bringen wir an

bietende zur öffentlichen Versteigerung Zsin Karlsruhe (Mühlbnrg) Kaiser -Allee Nr . 24 :2V große Dynamomaschine« , jede 1V64 Kilo schwer , wovon
TOS Kilo reiner Kupferdraht. — 27V Stärk Bogenlampe«
für 16stündige Brennzett . — 12 kleinere Dynamomaschinenund sonstige alte Eisen- und Kupfermaterialien.

Deutsche Unternehmungfür Elektrische « elenchtnng , Käl« « Rh.

Znm 1. Male :

oder Leidenschaft und Genie .
Lustspiel in 5 Akten von A . Dumas .

Wontag , 29. Juni 1896 :
QssRspiel üvs UVisnvn

Operetten Ensemble -

Jer Nstilüttblikliii.
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .
Dutzendbillets : Loge M . 24 .—, I . Sperr¬
sitz M . 21 .— , II . Sperrsitz M . 18 .—,

I . Rang M . 14 .- .
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser¬

straße 82 » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Kaffenöffnung7Uhr . Anfang 7 ' /,Uhr .

Km» i» HtWirp
Für jg . Damen vortheilb. Anschluß an
bewährt . , vorzügl . empf . Pens . Näh.
loli Llos , l-LllSLaoo (Schweiz) . A .608.3

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurse .

N-771 . Freiburg . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Photographen und Malers Carl Frie¬
drich Deck ! er von Freiburg ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters , zur Erhebung von Einwendun¬
gen gegen das Schlußverzeichntß der
bei der Brrtheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwerth-

Y -698 .
Erben - Ausrufe .

Jsi?69 . Lahr . Karl Erb von Friesen¬
heim , zur Zeit an unbekanntem Orte
in Amerika, und, falls gestorben , besten
eheliche Abkömmlinge , sind am Nachlaß
des in Friesenheim verlebten Landwirths
Karl Arnold gesetzlich miterbberechtigr.

Dieselbenwerden aufgefordert, behufs
Beizugs zu den Nachlaßverhandlungcn

binnen sechs Wochen
Nachricht an den Unterzeichneten Norar
gelangen zu lassen .

Lahr, den 22 . Juni 1896 .
Der Großh . Notar :

_ Dilger ._ _
Vermischte Bekanntmachungen -

A .786 .1 . Nr . 1377 . Konstanz .
Vergebung von

Bau - Arbeiten
Zu dem Nenba « des Forsthanses

in Mestkirch sollen die Grab -, Maurer - ,
Steinhaucr -, Zimmer -, Schmied-, Blech¬
ner- und Berputzarbciteu und die Walz¬
eisenlieferungauf Grund von Angeboten
auf Einzelpreise unter den bei Staats¬
bauten vorgeschriebenen allgemeinen und
besonderenBedingungenvergebenwerden.

Pläne und Bedingungen können auf
unscrm Geschäftszimmer eingesehen und
die Angebotsformulare in Empfang ge¬
nommen werden. Die Angebote sind
bis Mittwoch den 8 . Juli ds . Js .,
Nachmittags 4 Uhr , verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
portofrei bei Unterzeichneter Stelle ein¬
zureichen .

Konstanz , den 24 . Juni 1896 .
Großh . Bezirksbauinspektion.

Engelhorn .
A .783 .1 . Lörrach .

Liest« m
Wir vergeben in öffentlicher Sub¬

mission die Lieferung von :
ca . 99,000 I<A 7-Eisen v . öl . k . Sir.

23 in Längen von 2ch bis 4ch ,»
und

ca . 5300 KZ- 1,- Eisen ! > öl . ? . Nr .
20 und 16 in Normallängen

frei Station Steinen im badischen Wic -
senthal.

Angebote sind längstens bis
Montag den 6. Jnli l. I .,

Vormittags 11 Uhr»
Schlußtermins und vollzogener Schluß - bei der Unterzeichneten Stelle einzu -
vertheiluna hierdurch amaeboben reichen , woselbst auch , die Lieferungsbe-vertheilung hierdurch aufgehoben

St . Blasien, den 21 . Juni 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Bleicher .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber:
R ö d l e .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Berscholltnhtitsverfahrea

M777.1 . Nr . 10,712 . Fretburg .
Das Großh . Amtsgericht Fretburg hat
unter 'm Heutigen folgenden

Endbescheid
erlaffen:

Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 29 . Mai 1895 Nr . 8242
Leben oder Tod des Gustav Adolf
Hafner , Hermann Hafner und Anna
Rosa Hafner , alle von Freiburg und
zuletzt wohnhaft daselbst, nicht festgestellt
werden konnte , werden dieselben für
verschollen erklärt und haben die Kosten
des Verfahrens zu tragen .

Freiburg , den 24. Juni 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schenk .

reichen , woselbst auch die Lieferungsbe¬
dingungen erhältlich sind .

! Lörrach , den 24. Juni 1896 .
Großh . Wasser - und Straßenbau -

_ Inspektion ._ -

Holzversteigerung.
Y>781 .1 . Nr . 813 . Die Großh . « e-

zirksforstei Freibnrg versteigert loos¬
weise und mit unverzinslicher Zahlungs¬
frist aus den Domänenwaldungen Ränke¬
wald, Scheuerwald, Schafteck , Vorderer
und Hinterer Hochwald , Gemarkung St .
Peter , am Montag , 6 . J «1i 1896 ,
im Gasthaus zum Hirsch daselbst, Vor¬
mittags 11 Uhr beginnend : 24 kann.
Stämme I .—III . Kl - , 83 IV .—V . Kl .,
59 tann . Sägklötze I . Kl . , 215 II . Kl .,
350 III . Kl . - 557 Ster meist fichtenes
Papterholz, 73 Ster Rebstecken-Rollen,
50 Stück Rebstecken-Erdketme , 251 Ster
buch . , 277 Ster tann . Scheitholz in je
3 Klassen , 562 Ster buch . Prügelholz
in 3 und 77 Ster tann . Prügelholz in
2 Klaffen , sowie 14 Loose Abfallreis .
Forstwart S . Dold in »St . Peter er-
theilt auf Wunsch nähere Auskunft .
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